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ist eın Akt des Hörens auft ottes Wort und des (sehorsams und nıcht eiıne Bestimmungsform sozlaler Organısatıon
gegenüber dem Herrn auf dem Weg der ahrheı andelt, kann SN 11UT 1mM IC der UOffenbarung Chriıstı VCI-

Wenn Johannes Paul 11 diesbezüglıch dıe Erklärung „In- standen werden, dıe VOIN der Wr dıe Überlieferungz
ter Insıgni0res“ CHMNNENT hat SI andererseıts auch dıe heut- legten chriıft weıtergegeben wurde. DiIies beinhaltet keine
zutage In besonderer Weise empIundenen Erfordernisse DEC- Mınderung der FTrau, deren Gegenwart und deren Aufgabe
genwärtig, In der Kırche jede Dıiskrımmierung zwıschen In der Kırche, obwohl nıcht das Amtspriestertum gebun-
Mann und Tau vermeıden. Der Heılıge ater erinnert den: bsolut notwendıg und unersetzbar SInd, WIE diıes In be1-
dıesbezüglıc. dıe Person der allerseligsten ungfrau Ma- spiıelhafter Weiıise VO der Gestalt der ungfrau Marıa De-
ra, Mutltter (‚Jottes und Mutltter der Kırche dıe Tatsache, daß wird.

Was SscChhNEeBLC den ökumeniıschen Dıalog ern der enS1e „Nıcht den eigentlichen Sendungsauftrag der Apostel und
auch nıcht das Amtspriestertum erhalten hat, ze1gt mıt aller Dıalog In der anrheı ist, stellt das Apostolısche Schreıiben
arheıt, daß dıie Nıchtzulassung der Han ZUT Priesterweıhe „„Ordıinatıo Sacerdotalıs“ in keiner Weiıise ein Hındermnis dar,
keiıne Minderung ihrer Ur und keıine Dıskrıminierung sondern 6S biletet eiıne günstıge Gelegenhe1 für alle CHhri1-
iıhr gegenüber bedeuten kann  e (Nr. sten, das Verständnıis VO rsprung und VO der eologı1-
Das Amtspriestertum äng VO eschehen des Geheimnıis- schen Natur des 1SCHNOIS- und des Priıesteramtes., dıe Urc
SCS Chrıist1 und der Kırche ab I)a CS sıch eın Sakrament das Weıhesakrament übertragen werden, vertiefen.

Schwierige Identi:tätssuche
DIe lateinamerıkanısche Dıskussion ber Moderne und Postmoderne

uch wenn NLA  _ das Stichwort „Postmoderne“ inzwischen fast nicht mehr hören kann:
Die Diskussion darüber LST ein deutliches Anzeichen für die krisenhafte Sıtuation Vo

Kultur und Gesellscha In westlichen Industrieländern. uch In Lateinamerika ırd
heute INteENSLV über Moderne und Postmoderne diskultiert. Die Dehbatten Un Deutungs-
versuche kreisen Vor em die rage nach der lateinamerikanischen Identität IM
Spannungsfeld zwıischen vorkolonialem Erbe, kolontaler Prägung und wissenschaft-
lich-technischer Zivilisation, deren Schattenseiten sıch MASSLV emerkbhbar machen.

DiIe Ostmoderne auch In Lateinamerıka angekommen: schlıngende „Gott‘““ ar und das Zıel: eine Teılnahme,
Überall sprießen Seminare, Diıiskussionszirkel dUus dem BoO- koste e $ Was Cs WO
den. dıe dıe Postmoderne-Diskussıon, ihre Ihesen, zegrıffe Dıie Ostmoderne In Lateinamerıka eiıne Und VOI

W1Ie eın Outfit den einzelnen Wiıssenschaften uferle- CI nıchts anderes als e1In kultureller Kolonialıs-
SCH, S1€e In dıe Journalıstische Alltäglıc  eıt eingehen lassen. INUS, der, In der postmodernen Pluralıtät scheiınbar VOI-

brämt, nıchts anderes ist als eın subtıl wıirkender Uniıiversalıs-Wiıe ın Europa oder den Vereinigten Staaten WITrd das Phä-
der „Postmoderne“ VOT em mıt dem Ende der I[1US europälisch-nordamerı1ikaniıscher Provenıienz, der der

genannten „Meta-Erzählungen“, jeglicher das gesellschaft- „Kehrseıte der Geschichte“ auferlegt wıird?
iche., wirtschaftlıche Oder polıtısche Zusammenspiel legıt1-
mlerender Dıiskurse In Verbindung gebracht. Ideologıen, Der Blıck VO  3 der „anderen Selite  6C derUtopien, Geschichtsprojekte theologischer und säkularer GeschichteProvenıienz werden ihres alschen unıversalen Anspruchs
entlarvt, kritisıiert wırd e1n einlınıges okzıdentales Vernuntfift-
konzept, das INn der Gestalt eıner technıschen, instrumenta- Wırd dıe Postmoderne als CX europälisch-nordamerika-
len Ratıonalıtät ZUT uflösung VO Werten und sinnstıften- nıscher Dıskussionen, als de-Phänomen, wahrgenom-
den Lebenskontexten ührt, Pluralıtät natıonale Heteroge- INCIL, zeıgen sıch chnell Ironıe, Sal arkasmus einer olchen
nıtät, kulturelle. sOzl1lale und relıg1öse 1e wırd bejaht. Dıskussıion, dıe der Realıtät eiINes zerrissenen, prämodernen-

modernen Kontinents ıhren Ernst nımmt und letztlich mıtDer pOSItLV verstandenen Pluralıtät ırd auf der anderen
Seıte angesıchts der fortschreıtenden Internationalısıerung, der Etikettierung „postmodern“ den Status qUO VO  — TMUL,
der Ausbreıtung VO Al und Konsum1smus, nıhılıstıscher Kındersterblichkeıt, Krimimalıtät, Drogen, instabılen [Demo-
Lebenshohlhei und Belıebigkeıt der Spiegel eiıner nNnmöÖög- kratıen, der gewaltsamen Unterdrückung der Emanzıpa-
IC  er VOT ugen gehalten. Das, W dsS bleibt der es VCI- tiıonsbestrebungen der eingeborenen Völker us  z bestätigt.
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In eiıner Gesellschaft, In der dıe Errungenschaften der „„MO- VO  = „posteuropäisch‘. SO wırd ıIn der rage nach der eigenen
derne  .. Demokratie, Menschenrechte, Je1ic  erechti- Identität das Ende der „Metadıskurse“ DOSITLV gedeutet und
SUuNg noch ange nıcht In dıe Wurzeln der Alltagserfah- Postmoderne einer bleibenden, vergeblichen, aber aufge-
rung eingesickert SINd, scheınt dıie Postmoderne-Diskussıion ebenen 1U ® nach dem verlorenen Paradıes. VOor em auf
eın inhaltsleeres „pOoSst“” mıt sıch tragen, das „Nach“ eiıner der ene der Kunst, der Lıteratur, der Poes1e ist eiıne |9a-
Moderne, dıe Nnıe oder 1U gebrochen da SCWESCH ist teinamerıkanısche Moderne 1mM Entstehen begriffen, dıe

diıese hleibende Gehrochenheit ihres Charakters e1ß DerDIe Dıiskussion dıe Ostmoderne ın Soz1al- und Polı- IC In den Spiegel wırd nıe dıe NSCAU des Paradıesestiıkwıssenschaften, In Phılosophıe und letztlich auch I heolo- enthüllen können, wırd aber In der Akzeptanz des Kon-g1e hat jedoch mıt eiıner ogrößeren TLiefendimension einge- ıIn der Geschichte dıe Utopi1e der Zukunft wahren. naehr als CX europäischer Dıiskussionen ist S1e eine dıtiıonen der eingeborenen Kulturen, der Volkskulturen, iıhrekreatıve Rezeption, dıe dıe Bestimmung der Moderne etz- Ansätze einer der (Gemeinnschaft und Gegenseıltigkeıt,iıch als Proze(3 eiıner einlınıgen okzıdentalen Interpretation
aufweilst. (Gjerade das „Projekt Lateinamerıka“ kann, steht des Austausches, der 1e ZU CDen. unterschiedliche

Gestalten der Volksrelıgiositä werden als eiıne kulturelledoch Anfang der europäılschen Moderne, deren eDTO- Matrıx erarbeıtet, dıe werTrti- und sinnstiftend ist und dıe le-chenheıt und Janusköpfigkeıt eutiic werden lassen: der bensnotwendigen Utopıien In sıch iragl, dıe 00 geschichtlı-„ Wıderstreıt“ ın den Postmodernediskussionen wırd den ches Kontinuum gewähren.Anfang dieser Moderne selbst verlegt. DiIie Moderne ıIn
ihrem unıversalen Nspruc wırd „VON der Kehrseıte der
Geschichte“ als dıe partıkuläre Errungenschaft eInNes efangen In den Regeln eines VO  = außen
europäıischen OZ0OS griechisch-mittelalterlichen es VCI- auferlegten Spielsstanden, In deren Projekt das „Andere“ der Moderne VCI-

SCSSCH DZW. bewußt ausgeschlossen worden ist
In der Postmoderne-Diskussion ın Lateinamerıka bündeln Wenn 1m Kontext der Postmoderne-Diskussion In Lateın-
sıch dıe Dıskussionen, dıe anläßlıch der Erinnerung dıe amerıka VO „Moderne“ dıe ede ist. SEWl nıcht 1mM SIN-
500e Präsenz „Europas“” auf dem Kontinent angestoßen einer „Selbstgewıißheıt“ des Denkens, dıe sıch 1MmM Zuge
wurden: Der IC „VOI der anderen Seıite“ der Geschichte der Aufklärung auf struktureller ene ın der Ausbıildung
macht diese als eiıne Geschichte der europäıischen Expansıon VO  —_ Autonomıie, Menschenrechten. Demokratıe, modernem
eutlıc deren unıversaler Nspruc In elıner Relektüre AdUusS$s Rechtsstaat us  z nıederschlägt. (jenau der Eıntritt ın eine
der Perspektive einer geschichtlichen und kulturellen ura- verstandene Moderne wırd für Lateinamerıka bestrıtten, ha-
lıtät In rage geste WITd. Lateinamerıkanısche Ostmoder- be der Kontakt mıt der Moderne doch alleın 1n einer Kolon1i1-

Ist dıe SS Erfahrung einer Moderne 1MmM Plural, In e- alısıerung UG den polhıtıschen, Jurıdıschen und wirtschaft-
HE und Andersartigkeıt, einer „Radıkalmoderne  “ dıe dıe lıchen Machtapparat der spanıschen Barockmonarchiıe STAl

nach der dann In elınerDıfferenz ıIn der eigenen Geschichte auidecC und siıch el gefunden, Unabhängıigkeıt
gleichzeıtig als Andersartıigkeıt und darın Herausforderung krıtıklosen UÜbernahme Iranzösıscher und engliıscher Ver-
der europälisch-nordamerikanıschen Moderne behauptet. waltungsstrukturen und Rechtssysteme, se1t der zweıten

Hälfte des Jahrhunderts In einer angestrebten opı1e derDas erIrbD1ı der Moderhe Margınalısıerung, sozlale Un- UG dıe Vereimnigten Staaten vorgeführten Modernıisilie-gleichgewichte, öÖkologische Katastrophen, rmut, Gewalt.
Tod ist In weıtaus ogrößerem Ausmaß als ın Europa oder rungsSproZzesse.
den Veremigten Staaten In Lateinamerıka und anderen LÄän- In Lateinamerıka habe eın Modernisierungsprozeß eINge-

r der Slegeszug technısch-ınstrumenteller Ratıonalıtät,dern der Ssogenannten Driıtten Welt ogreifen; das moderne
Paradıgma der Technık SI0 hlıer se1ine teuflıschen Kräfte eines posıtıvistischen Wiıssenschaftskonzeptes, VO  — OMDU-
1m Sinne eıner 0g1 der Ausbeutung. (jerade ındem das teriısıerung, Informatık, aC und Sımulatıon VO Realıtä-
„Andere‘“ der Moderne In den IC kommt, eröffnen sıch ten WG dıe Medien USW., dıes jedoch nıcht auf dem unda-
aber auch Möglıchkeıiten, dıese Moderne NC edenken ment eiıner den een der französıschen Aufklärung und
1Im IC auf ihre eigene grundsätzliıche Pluralıtät, eDTO- dem demokratischen Rechtsstaat als Organısationsmodell
chenheit und Unvollendethe1 der modernen Gesellschaften Orıentierten Moderne, S()I1l-

DiIie Radıkalıtä des Neuanfangs, dıe 1mM cartesiıschen Projekt dern auf dem en einer „Prämoderne‘). DIie KOnsequenz:
der Moderne 1egt, kann sıch angesichts des „Projektes Ig ein Fehlen Jurıdısch-polıtischen Instiıtutionen, dıe ZWI1-

schen den verschıiedenen materıellen, ökonomıischen, 1deolo-teinamerika‘“‘ des SündentfTfalles In diıesem Neuanfang bewußt
werden. In den Dıskussionen dıe Oostmoderne In I6a= ıschen und intellektuellen Interessen vermiıtteln und dıe
teinamerika, dıe CN mıt Fragen der geschichtlichen und kul- Verteilungsprobleme 1m Sınne sozlaler Gerechtigkeıt lösen
turellen Identität verknüpftt SINd, spiegelt sıch dıe C können.
nach einem (Irt In der Geschichte wıder, nach einer lateın- DIie lateinamerıkanıschen Gesellschaften funktionıieren, fol-
amerıkanıiıschen Moderne Der Weg AUS dem „Labyrınth der SCH den Regeln des VO außen auferlegten Spiels VO Ratıo-
Einsamkeit“ (Octavio Paz) heraus ist postmodern 1mM Sınne nalısıerung, Dıfferenzierung, Professionalısierung ıIn der In-
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dustriegesellschaft, laufen aber gerade darın letztlich 1NSs das Element der Volksreligji0ositä kann dıe postmoderne
Blınde, und, Wäas schlımmer ist, dıe Abhängıigkeıt chafft „Wıederverzauberung‘“ der Welt Morris Berman) hınterfra-
Margınalısıerungen ungeheuren Ausmaßes. Eın Drittel der SCHh Es geht nıcht e1in „reencantamıento‘“‘ („Wiederver-
Gesamtbevölkerung ıIn Lateinamerıka ist AUS dem formalen zauberung‘‘) der Welt, vielmehr e1in ufdecken des A {SIN
Arbeıtsmarkt ausgeschlossen, ebt dem Subsiıstenzmin- Cantio  c C Zaubers‘), der dıe Alltagsrealıtät VOT em der
INU Eıne uale Gesellschaft hat sıch ausgebildet, deren Volkskulturen bestimmt. DIe mıt der Säkularısıerung über-
Polarıtät nıcht mehr dıe Konkurrenz VO tradıtiıonalem eingehende „Sinnfrage“, dıe ypısch OKzZıdentTale rage nach
Agrarsektor und modernem Sektor wıderspiegelt, vielmehr dem Warum VO Werten us  z ist In Lateinamerıka falsch SC-
zwıschen denen, dıe das wırtschaftlıche, polhtische, technı- stellt Es oeht vielmehr eın Bewußtwerden der Werte,
sche Geschehen bestimmen, und den Ausgeschlossenen, dıe dıe 1mM relıg1ösen und kulturellen OS, In den unterschiedli-
VO Modernisierungsprozeß nıcht erfaßt werden. Wenn chen, auch ungleichzeıitigen Realıtäten der Volkskulturen
transnatıonale Integration und Internationalısıerung ANSC- gegeben sSınd und deren Praxıs bestimmen.
strebht werden, WE NscChIuU dıe weltweiıte wirtschaft-
1C Entwicklung esucht wiırd, mMuUussen dıe nalysen
VO Norbert Lechner 1m NSCHAIU. Osvaldo Sunkel Auf der uC ach eliner lateinamerıkanıschen
tiıonale Desintegration und Margınalısıerung als notwendige Identıität
Kosten des Modernisierungsprozesses einkalkuhert werden.
Lateimamerika: elne ‚Gesellschaft der degregatıon, des Aus- Die rage nach der kulturellen Identität „Wer sSınd WITschlusses‘‘ (Alain Touraine).
Wıe ist hıer VO Moderne Feden! „vVvON welchem chrıtt überhaupt?“ Öffnet eiıne 1e VO möglıchen Antwor-

en deren unterschıiedliche Schattierungen zwıschen Ver-SA Postmoderne Ist Sal dıe Rede, WENN WIT noch prämodern
Sind?“ Anıibal WAardas). Das en eiıne Lüge, eıne leugnung der Identität und offener Betonung der Andersheıt

hıegen. uch WENN eine „lateiınamerıkanısche Kultur“‘ alsschlechte opıe nordamerıkanıscher Blütenträume, dıe be1l Mythos ose omblin erscheınt, der IC In den SpiegelTageslıcht das Gesicht VO Armut, Abhängigkeıt, polıtıscher keın eindeutiges Bıld des Lateimamerıkanıschen zurückwirft.Instabılıtät tragen? „ V1v1Imos de cCoplado” („Wır en als ist HOB em dıe rage gestellt und In den DebattenKopı1e „Amerındıa““ 11UT dıe Chronık einer Chimäre?
Carlos 2L dıe Oostmoderne In Lateinamerıka präsent. DiIe unterschied-

lıchen, einander auch wıdersprechenden Antwortversuche
Die Postmoderne-Diskussion In den Sozlalwissenschaften, sSınd J© für sıch Auseinandersetzungen mıt der Geschichte
dıe In den etzten Jahren auf dem Hıntergrund dieses MoO- DIe Ortsbestimmung In der Gegenwart der „Postmoderne“
dernısierungsparadıgmas einsetzt, hält den oOdernısle- wırd AUsSs der Interpretation der Geschichte „Abya Yalası"
IUNSSPTOZCSSCH den Spiegel ihrer Häßlıc  el VOÖIL, ist „Ent- „Amerıindı1as“, Lateın- oder Hıspanoamerıkas
zauberung“ CC desencanto lamado posmoderno“ (Nor- Schlüsseldatum i1st das Jahr 1492, der Moment der „COonquıi-
bert CChner hınter der Jedoch mehr als dıe Akzeptanz sta  .. Eroberung, Entdeckung, Verdeckung 1mM Aufeıinan-
der Lüge der Moderne eine HNN ucC nach einer „Jateın- erpra. VO Europa mıt der „Neuen elt*
amerıkanıschen Moderne“ eutlic WITd, In der das Ende Im 16 der „Indıgenisten“, dıe Dicessn und Alterıtät be-der Modernisierungstheorien nıcht 00 „Ende der eschıch- sınd dıe präkolumbinıschen Kulturen, das spanıscheund e1In SCNIE: VO jedem Weg In die Zukunft bedeu-
tet Entzauberung verschärtft den 1 auf dıe ungeschönte, Kolonıialprojekt, der „Barockkatholızısmus‘‘ iıdentıtätsstif-

tende TO für dıe Verteıidiger eiıner als „Mestizıerung“harte und heterogene Realıtät des Alltags. („mestizaje“‘) verstandenen Identıtät. Die Unabhängı1igkeıts-
Immer mehr ırd eutlıc daß der europälsche Maßstab der KIIeDE, dıe Ausbıildung der Republıken 1Im Jahrhundert
Modernisierungstheorien, nach dem dıe Moderne als Aus- bılden den aster für dıe „Modernisten“, für dıe sıch „Ja-
Sang AUS eiıner tradıtiıonalen Gesellschaft europälschen 7 u- teinamerıkanısche“ Identität 1Im NsSCHAIULU dıe europäl-
schnıtts verstanden wird, auch den Modernıisierungspro- sche und nordamerıkanısche Moderne ausbıldet, über den
zeß In Lateimnamerıka angelegt wurde und In diıesem Weg AUS der „Barbareı“ ine okz7ıdental verstandene Z
Sinn nıcht remMenN kann. In den Mıttelpunkt des Interesses viliısatiıon“.
tretiten nalysen derKder unterschiedlichen und DIe einzelnen Interpretationen können Je für sıch, werden
gleichzeıtigen kulturellen Realıtäten In Lateinamerika, dıe S1e verabsolutiert, Ausgang ıdeologischen Geschichtsana-
UC nach eiıner lateinamerıkanıschen Moderne In der ysen und -projekten SEIN: ihr Wert Ist aber eın anderer: J©
Annäherung dıe rage nach der kulturellen Identität und latıv bleibende Fragmentsplıtter einer immer komplexeren
der olle, dıe hıer Chrıstentum, Volksreligiosität, autO- Identitätssuche SeIN. Die C nach einer lateinamerıka-
hthone Relıgıonen pıelen nıschen Identıität Ist auf das Kreuz der ucC nach den
Ob und welche Bedeutung der neuzeıtlıche Sakularısie- „Wurzeln“ und einer UOrtsfiindung In der Moderne DZW Ost-
rung2sprozeh In Lateiınamerıka hat, ob AUS der lateinamerıka- moderne nnt, Identıtät bıldet sıch In der Akzeptanz des
nıschen Perspektive nıcht IICUu das Verhältnıis VO elıg10n Wıderspruchs AdUus „ Wır sınd Europäer und sınd CS nıcht Wır
und Moderne edenken sel, STe Z Dıskussion. (GGerade sınd Mestizen, SInd CS aber NUT, WENN WIT el uropäer
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sınd und gleichzeıtig nıcht sınd, WE WIT el Indıos Eın wiıichtiger Vertreter der ese der Mestiziıerung ist der
sınd und Cr nıcht SINd. ehr noch: WIT sSınd Lateinanerıka- Mexıkaner (O)ctaviıo Paz Neuspanıen ist für ıhn das Modell
NCT, WE WIT SInd, W as WIT se1n werden.“ uan Noemi). der kulturellen ynthese, SeInNn Barock. dıe Koloniallıteratur,
er R ückgri' n auf die präkolumbinischen Tradıitionen und dıe synkretıistische und katholische Relıgiosıität sSınd iden-

tıtätsstiftende Momente, Trototyp ist der est17e. Symboldıe Afiffırmatıon der Identität als Andersheıit gegenüber jeder der Mestizıerung, der Identıität, ist Marıa, dıe Jung-europälisch-nordamerıikanıschen Verfremdung hat große frau VO Guadalupe, Marıa/-Tonantzın, dıe Erdgöttin der
Kon]junktur, kann aber woh! eher als populäre Postmoder- Altmexıkaner: S1e ist dıe „natürlıche und übernatürliche
e-Welle gelten, ın der sıch dıe unterschiedlichsten Vertreter
eiıner radıkalen Krıtik der Moderne In Lateinamerıka Mutter, AUS der Erde Lateinamerıkas und der europälischen

Theologıe hervorgegangen“. Mıt der Bezugnahme auf
ammeln. „Amerıca profunda“ („das tıefe merı1ka‘‘) ist das
verlorene Paradıes, das N wıederzuentdecken gılt ndıgen1- Neuspanıen ist für Pa jedoch gleichzeınt1g eiıne radıkale KrIı1-

tiık jeglicher Moderne ın Lateinamerıika verbunden: Ia
sten (dıe auf dıe Iradıtion e1InNes alcarel, arıdte- teinamerıka rag nıcht dıe modernen Züge der Reforma-
QUlL, C’astro OZO. Haya de la Torre zurückgreıfen t10n, sondern der spanıschen Monarchıie, des Gelstes der (je-
können), Lıteraten, Ökologen, postchrıstliche Femimnisten genreformatıon.verbinden sıch In der UÜC nach den „Wurzeln“ ın eıner /u einer wirklıchen polıtıschen und demokratıischen Revolu-
magısch-realen Welt, dıe in den relig1ösen und kulturellen tıon ist Ss nıe gekommen: Die Unabhängigkeıt VO  S SpanıenTIradıtiıonen der präkolumbinıschen Völker, der Eıngebore-
nen-Kulturen esucht werden. aß CS sıch ‚„PasSO> perdi- Anfang des Jahrhunderts ist ZW al eın Prozelß der Selbst-

behauptung, gleichzeıt1g aber der Selbstverleugnung. DiIie
dos  C („verlorene Spuren”, eJo Carpentier), auf immer VCI- Jjungen Republıken Sınd nıchts als oberflächliıche Nachah-
lorene Wege In eiıne scheınbar e1le Vergangenheıt handelt, MUNSCH des französıschen Republıkanısmus und nordamerı1-
daß ein Überspringen der Moderne und ihrer Brüche Illusı- kanıschen Föderalısmus. Unter dem Mantel der Demokratıie

ist, bleibt bewußt AUS dem 1C en Dıktatur und Kazıkısmus weıter. eıne Modernisıerung
Von Bedeutung sınd In diıesem Kontext dagegen phılosophı- CIM aber auft osten der eigenen Geschichte SO ist dıe
sche Versuche, dıe Gestalt eInes indıgenen und volkstüm-
ıchen Denkens erarbeıten, eiın lateinamerıkanısches Phı-
losophıeren. Der Argentinier Rodolfo SC stellt das la- er Kerber (Hrsg.)teinamerıkanısche „estar  06 SC1ME) dem okzıdentalen 4ser  06
(„sein“ gegenüber: Das Verhaftetsein In der Erde, dıe Die ahnrneı der Religionen
Ruhe, den Aktıyısmus der Moderne: das einfache Da- (Fragen einer e  Uur; 10)
se1nN, Rıtus, Subjektivıtät, das Weıblıiche, dıe Welt der ‚„„Calll S Engl Broschur, 36,-/6S 252,-/sFr 38,-
pesinos“ dıe Welt der Margıinalısıerung, des Konkur- ISBN 3-925412-15-8
renzkampfes, dıe al das Maskulıne, dıe Objektivıtät und

Was hat Religion mıt ahrheıt tun? Vıele sehenVereinzelung.
den Kern des Religiösen irrationalen Entsche1i-
dungen und unbestimmten en. Alle Reliıgionen

Lateinamerıka un se1n „katholısches ubstrat“ gelten als irgendwıe gleichberechtigt. Eıne solche
iınstellung erscheıint SOgar als notwendıge Voraus-
seizung für eiıne menschliche Welt ber rheben dıe

Der Ansatz VON SC ırd ın den Arbeıten VO Carlos ( /ul- elıgıonen selbst cht Anspruch auf aDsolute
heıt? Gehört dieser Anspruch cht Wesen derlen, Juan (’arlos Scannone und I ucı0 (rJera aufgegriıffen, dıe

dıe Ausarbeıtung einer lateinamerıkanıschen (argentin1- Religion?
schen) Phılosophie und Theologıe bemüht SINd. urc den In Ban: der eıhe Fragen einer
Kückgriff auf Volkskulturen, Volksweısheıt, symbolısche werden das Spezikische relig1öser Wahrkheıt, ihre 1e1-
Diımensionen des Lebens est und pıel, Gemeinschaft, falt und der unterschiedliche Stellenwert Voxn Sprache
Solidarität, Gegenseıitigkeıt, Unentgeltlichkeıt wırd dıe Ok- und ahrheıt polytheistischen und monotheıisti-
zıdentale Ratıonalıtät e1in „sapıentlales”, weıisheıtlıches schen Religionen untersucht. Z7u Wort kommen Ver-
Moment erweiıtert. ıne Brücke ıst In diıesen Nnsatzen In dıe treter der Religionswissenschaft (Hubert Seiwert,
Kolonialzeit geschlagen: Eın reiner Rückgriff auf vorspanı- Hannover, und Burkhard Gladıgow, Tübingen), der
sche Oomente ist Us10n, VO Bedeutung ist das Moment Religionsphilosophie (Rıchard Schaeffler, Bochum)
der Begegnung zwıschen Europa und der „Amerıca profun- und der systematischen eologıe (Hans Schwarz,
dast dıe „Mestiziıerung”. Kulturelle (GGrenzen und ıTMTiIeren- Regensburg).
ZCN können 1L1UTI ÜNG® Mestizıerung, Rassenmischung, über- Kindt Verlagwunden werden: das „Lateinamerikanısche” ist eın Prozelß, Albert-Roßhaupter-Straße /Ba, üunchen
der siıch ın der Begegnung des Dıfferenten ausbıildet ebenso Tel (0 89) 60 62 07/ Fax (0 89) 61() 64
Jorge mado, Brasılien).
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scheinbare Moderne des Jahrhunderts nıchts anderes als zunächst auftf konkreten relıg1ösen Ausdrucksformen der
der Begınn eiıner oroßen Inauthentizıtät, nıchts den präko- Volksreliglosıität (Wallfahrten, Heılıgenverehrung, Marıen-
lumbinischen Kulturschöpfungen oder denen Neuspanıens irömmıigkeıt USW.), wırd In den theologischen Arbeıten
Vergleıc  ares wırd hervorgebracht, „weder Pyramıden der etzten Tre ihr Beıtrag einer „Ethosbildung“, ZUT
noch Konvente, weder kosmogonische Pyramıden noch dıe Ausformung der „NCUC anbrechenden Moderne und auf-
edıchte eıner SOr Juana Ines de la Cruz  C6 brechenden Kultur“‘ uan Carlos Scannone), A Ausbiıil-
Die nalysen des chılenıschen Sozlologen FOo Morande dung einer „anderen 0g1 der oderne‘“ (Cristian Parker),

eiıner den Armen „entstehenden Ooderne“ (Clodovisknüpfen Paz und seıne Krıtik der Moderne d  , werden Je-
doch auf eıne Kriıtik der Moderne ın Oorm der Aufklärung, Boff) aufgegriffen.

DiIe Volksreligl0sität, dıe IN den unteren Gesellschafts-ihrer technısch-ınstrumentellen Ratıonalıtät, hın ıTieren-
ziert und dıe für Paz verlorene Identität wırd IICUu bekräftigt. schiıchten VOT em auch en „ Wıderstand dıe elıgıon

der S1eger“ Ist, hat sıch, auch In ihrer Jjeweıligen Iransforma-An selner Akzentulerung der kulturellen ynthese, dıe sıch t10n, MS dıe unterschiedlichen Epochen der lateinamerıiı-1MmM und 158 Jahrhundert In Neuspanıen Ün dıe egeB-
HNUNg des spanıschen Barockkatholizısmus mıt den amerındı- kanıschen Geschichte INdAUTrTC. als ldentıtätsstiftendes MoO-

ment: bewährt. Gebündelt werden dıe Erfahrungen 1mM Sym-schen und schwarzen Kulturen ausgebildet hat, WIrd deut-
lıch, daß kulturelle Identıität sıch heute nıcht In eiıner WAaTrT

bol der „Viırgen de Guadalupe“: aut dem „Nıcan
Mopohua  C6 erscheınt zehn re nach der Eroberung VO Te-krıtischen Fortschreibung aufklärerischen es ausbıldet,

sondern 1m Rückgriff auf einen Idealtypus vorautfklärer1- nochtıtlän, 1m Tre S Marıa auftf dem Tepeyac, dem he1-
1gen Ort der ]t-Mexıkaner., dem dıe Erdgöttin lonant-scher Gestalt, das sogenannte „Barockethos‘‘. ZIN verehrt wurde: CS beginnt In der Marıenverehrung eınIm Prozeß der Mestizierung Neuspanıens habe sıch elıne kul- Prozeß der Mestizıerung, eiıne Verbindung und Iransforma-urelle Identıität, eın lateinamerıkanısches (0N ausgebiıldet, tıon chrıstlicher und autochthoner Symbolısmen, eine gelun-das auch heute ın seıinen symbolıschen Ausdrucksformen

VO Rıtus und Fest, seinen spezıliıschen Ethosformen lden- SCHC Inkulturation des Evangelıums, dıe für das Neue en
Ist, ohne el dıe Tradıtion eugnentıtätsstiftend ist Hıer knüpft orande Formulierungen

der Generalversammlung des lateinamerıkanıschen EpI1- Die daraus erwachsene „andere 021 der Moderne‘“, dıe
der cChılenısche Sozi0loge Parker „  tra lögıca Ameriıcakopats In Puebla (1979) d dıe VO einem ‚katholıschen Latına. Rel popular modern1ızacıon capıtalısta", Sant-Substrat“‘ der lateinamerıkanischen Kultur sprechen, das 1a20 anhand VO langJährigen Felduntersuchungen Inwichtiger Anknüpfungspunkt für dıe Evangelısıerungsaufga- den Randzonen Santı1agos rhoben hat, Ist eilne 95  021 desbe der Kırche Sse1 Auf diesem Hıntergrund sel, Morande,

dıe katholische Kırche auch In der Gegenwart en 1identıtäts- Lebens, der Emotıivıtät, der Gleıichzeıitigkeit, des Symbols
und des Sensıiblen S1e außert sıch In einem Verhält-stiftender Faktor auf dem lateinamerıkanıschen Kontinent

über dıe einzelnen natıonalen., kulturellen us  z „kKorporatı- NIS des Menschen AA Natur, In solıdarıschen Formen des
/usammenlebens, In einer VO eschen der 1e und RC-VCIl Identitäten“‘ hIinaus; cANrıstlıche erte sel]len gerade

gesichts der Krıse der Aufklärung 00l reales Identitätsprin- genseıtiger Achtung gepräagten Alltäglıc  ent. Angesiıchts e1-

ZID für dıe lateinamerikanischen Völker MT 021 des Marktes, dıe für einen eroßen Teıl der Gesell-
SC  a der sıch nıcht INn diese 0g1 VO auf und VerkaufDie ese des ‚katholıschen Substrats‘“ kann sıcher auch

leicht iıdeologisch vereinnahmt werden kann zugunsten MOßg- einglıedern kann, ausschlıeßenden Charakter hat, öffnen
sıch In den verschliedenen Volkskulturen 1NECUEC Räume derlıcher „neoOkonstantıinischer“ polıtıscher Machtansprüche

der Kırche und integralistischer JTendenzen, dıe einer POSLT-
(Sil|  aDe und der Gememnschaft. Gespeist wırd dieses OS
Urc einen tiefen SInn des „Heılıgen“ In den Begegnungenmodernen, der Vergangenheıt zugeKeNrtien und dıe Jleder- der Alltäglichkeıit.kehr eines chrıstlıchen Zeıtalters beschwörenden Nostalgıe Auf dıe posıtıven Ansätze, dıe ın Volkskultur, Volksrelıg10-der Ganzheıt kommen, und S1e darf SEWL nıcht - sItÄät und dem edanken der „Mestizıerung“ als Anknüp-gesichts eINes Taktıschen Säkularısmus, Kulturverlusts, Sal

Kulturvandalismus 1mM Lateinamerıka der Gegenwart verab- iungspunkte für dıe Ausbıildung VO Identıität, eINes uU-
rellen OS hegen, reıfen Theologen zurück, dıe das posıt1-solutiert werden. Dennoch kann S1e eıne innere Bezıehung

VO Kultur und elıgı10n eutlic machen, dıe dıe Dıskussı- Erbe einer Theologie der Befreiung als Gestalt
lateinameriıikanıiıscher Theologıe In der Postmoderne Tort-des notwendigen und unhıntergehbaren Säkularısıe-

TUNSSPTITOZCS der Moderne bereichern kann. schreıben wollen (Diego Irarrazaval, Enrique Dussel), oder
krıtiısche sozlalwıssenschaftliche Ansätze (Jorge Larrain

|DITS nalysen der Volksreligiosität, dıe INn den /0er Jahren INn der Iradıtion aufklärerischen esel scheuen
bereıts eingesetzt en und in den etzten Jahren verstärkt el VOT dem Rückgriff auft eın INn der Geschichte veranker-

Bedeutung gewımnnen, welsen gerade auf den bedeuten- tes statısches Identıtätskonzept zurück, WAaTnNeEN VOI eıner
den Beıtrag der elıgıon ZUT Ausbildung des kulturellen Idealısıerung der Volkskulturen und eıner alschen., alleın
OS In er Vıelgestaltigkeıit AUS SE1I CS In ländlıchen (ie- ihnen festgemachten Utopie. Identıität hat zuhöchst 8S-
meınden, In der al In Eınwanderergruppen, In einzelnen schıichtliıchen Charakter und muß sıch angesıichts des bestän-
autochthonen Gemeinnschaften. Lag der Schwerpunkt 1gen Kulturwandels, der faktıschen Zerstörung VO  — Le-
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ensraumen tradıtioneller Kulturen und der Gebrochenheıit Antwort N der Praxıs auf dıe gegenwärtige Auseilnander-
der einzelnen kulturellen Ethosformen Je NEeEU affırmıleren. sSetzung über dıe Moderne.“

Gerade angesıchts iıhrer auft der etzten Generalversamm-
Wenn VO eiıner „Postmoderne” in Lateinamerika dıe ede
se1in soll, dann 11UI 1mM Sinne einer lateinamerıkanıschen lung des lateinamerıkanıschen Episkopats in Santo Domingo

gestellten Aufgabe eiıner Inkulturation des auDens in der
„Moderne , dıe 1mM Entstehen begriffen ist, dıe In el üch- 1e der Kulturen sınd sıch dıe lateinamerikanischen
ternheıt und mıt großem Realıtätssınn den faktıschen MO- Ortskirchen der Schwierigkeıt bewußt, dıe „Zeıichen der
dernisierungsprozeß mıt all seinem zerstörerischen Potentıal Zeıt“ deuten: Der postmoderne Augenblick wird, 1n AnN-
wahrnımmt (darın sıcher auch krıtisiert) und erst auf dem betracht des „Scheıiterns des reduktionistischen AnspruchsHintergrund dıeser Realıtät dıe „andere 0g1kK” der S der modernen Vernunf . eher pOSsItIV, voll Möglıch-
kulturen Wort bringt. Insofern können auch dıe TITTUNn- keıten und als Chance interpretiert, qls eın HÜE dıe Tans.
genscChalten VO  a} Aufklärung und Unabhängigkeıt nıcht zendenz Ifener Raum“ (SD 252 Hıer können dıe
Urc den nostalgıschen Rückblick auf en „Barockethos“ emühungen eiıne Neuevangelıisierung vielleicht auft
geleugnet werden. empfänglıchen en fallen, „einen Lebensraum
Modernisierungsprozesse sınd ZAUR großen Teıl unhıntergeh- Sschalfen  .. eın „NCUC Pfingsten”, In dem „das Evangelıum In
Dar: In en Nüchternheıt oılt e ‚ Abhängıigkeıten, dıe S1e aktıyvem Dıalog mıt der Moderne und dem ostmodernen
SCNaTlIien können, erkennen, iıhre Folgen abzuwägen. De steht., se1 CS d1ese anzufragen oder sıch selbst MULG d1ese
facto hat dıe ländlıche Welt Bedeutung verloren, CS domı1-
nıert eiıne städtische ıte, dıe Lebensnormen, en us  z anfragen lassen (SD 24)

Angesiıchts der noch immer Tfenen Anfirage Urc dıe
vorgıbt; eine massıve Alphabetisierung ersetzt INn den autoO- derne Vernunft muß für dıe Kırche eiıne Ortsbestimmung In
chthonen Kulturen dıe mündlıchen TIradıtionen; über dıe der „postmodernen Moderne“ heıßen, In der Überwindung
Schulbildung und dıie Kulturindustrie der edien werden jedes Antı-Moderniısmus modern werden uan Noemi),
„moderne“ Werte eingeführt, dıie den Werten und Tadı-
t1ionen der authochthonen Kulturen ıIn Konflıkt stehen, S1e und das bedeutet mıt ihrem „Ruf ZUT Umkehr und ZUT off-

06  nung (SD 24) eiıne t1efe und eNrliıche Begegnung VO  S Van-
Sal auflösen. gelıum und Kultur Öördern In iıhrem Impuls ZUT1 nkultu-

ratıon des auDens ist sıch dıe Kırche ihrer Verantwortung
Inn tıften In der Erinnerung dıe eigenen be1l der Ausbildung eines OS In eıner sıch rasch wandeln-

den: pluralen und fragmentarıschen Moderne bewußtIradıtıonen des Lebens DiIe Anerkennung einer Pluralıtät VO Lebenswelten, eın
ahrnehmen der 1e der Kulturen bedeutet el nıe

Modernisıierung ist eın Faktum, und In ihrer olge wandeln Beliebigkeıt: (Gerade der Indio-Aufstand 1m mex1ıkanıschen
sıch dıe verschıedenen Volkskulturen auf der ene der Chıapas und der Eınnsatz VON Biıschof Samuel U1Z (vgl
Werte, der Symbole beständıge und grundsätzlıch. Es ist aber März 1994, 14’7f£.) en CeUUuUIC gemacht, welches moralı-

sche Potentıial dıe Kırche hat, WENN S1e selbst ihrer Optıonhler wichtig, dıe erte und Ethosformen, dıe sıch in den
Volkskulturen ausgebildet aben, bewulit machen, S1e als steht, „Stimme der Stimmlosen“ SeIN. Hıer wurde deut-

lıch, daß das ahrnehmen der Kulturen nıchts mıt Olkloreeinen wesentlıchen, bereichernden Mosaıkstein ın der
schwlier1igen Geburt eiıner „lateinamerıkanıschen Moderne“ tun hat, daß 6S das Überleben, dıe Schaffung VO

einzusetzen. „Das Neue”“, Juan Carlos cannone, „besteht „Lebensräumen” oeht, dıe Ermögliıchung eiInNes „Aufent-
In der Verbindung VO tradıtionellen Werten Gemeıin- haltes 1mM Seın  ..  n der sinnstiftend ist 1C über odernısıe-
schaft, Solıdarıtät, Unentgeltlichkeıt, weısheıtlıcher und relı- rungsprojekte kann Sinn gestiftet werd'en, vielmehr In der

g1ÖSeEr Inn mıt modernen Elementen: hıstorısche Praxıs, lebendigen Erinnerung dıe eigenen Iradıtiıonen des Le-

Ratıionalıtät, Effektivıtät; ökonomisch effizıente und selbst- bens
Angesichts der Pluralıtät. Fragmentarıtät, Ungleichzeıitigkeıtbestimmte Formen, ın denen der Faktor ‚Gemeıinschaft‘ eiıne

NCUEC, VO der des Marktes und des Staates unterschledene und auch Wiıdersprüchlıichkeıt VO Lebenswelten kann der
Kırche vielleicht dıe Aufgabe zukommen, Räume der Be-091 entwiıckelt: polıtischer Pluralısmus, fun  1onale Le1-

tungsrollen, 1ICUC rTien des Umgangs mıt Autoriıtät und Dal- SCENUNgG, des Dıalogs, der Kommunikatıon schaffen, In

tızıpativer und solıdarıscher Organısatıon; auf relig1ösem denen sıch dıe für den Weg In dıe Zukunft notwendıgen
Gebiet Erneuerung der Volksfrömmigkeıt Ur den KON- Hoffnungen und Utopien bılden können. Begegnung ist
takt mıt dem geschrıiebenen Wort ottes und mıt sozl1alem sentlıch, bıldet sıch Identität doch erst ın der Begegnung, 1mM

Prozeß, auch 1mM Konflıkt AUSs em in der Erinnerungund polıtıschem Bewußtsein und Praxıs. SO scheınt AUS der
Sozlalen und kulturellen Kreatıivıtät des lateinamerıkanı- das Wort des Lebens jede einzelne Begegnung in ihrer Eın-
schen Volkes und den modernen Elıten, dıe AUSs ı1ıhm wach- zıgartıgkeıt auft dıe Begegnung mıt esus Christus 1ingeOord-
SCcCMN oder sıch ın CS integrieren, eıne NECUC kulturelle ynthese netl wiırd, wırd In der Evangelısıerung eın OS der Ofl-

entstehen... DiIe lebendıige ynthese zwıschen der schon NUuNg gestiftet, das dıe auch er Gebrochenheıt und Erlö-
bestehenden Moderne und der entstehenden Volkskultur, sungsbedürftigkeıt zutiefst eigene Hoffnungsgestalt sichtbar
W1e S1e sıch In Lateinamerıka andeutet, ist eıne eigenständıge werden äßt argıl Eckholt
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